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bekannt ist. Die schwarzen Diamanten sind am häufigsten in dem oberen THeile
des Paraguassn-Flnsses, der von dem Endpunkte der Eisenbahn ans nnr durch
eine lleberlandreise auf einem rauhen und unebenen Pfade mit Manlthieren in
einigen Tagen zu erreichen ist. Die Eingeborenen suchen die Carbonados merk-
würdigerweise aus dem Flussbett zn gewinnen, obwohl die Bearbeitung dort
gerade am schwersten ist. Es wird eine Stelle ausgesucht, wo der Fluss nicht über
zwanzig Fuß tief und nicht reißend ist. Dann wird eine Stange auf den Grund
des Flusses gestoßen nnd ein Mann klettert nackt an derselben hinunter, einen
durch einen eisernen Ring offen gehaltenen Sack mit sich nehmend. Unten füllt er
den Kies, in dem die Carbonados am meisten gefunden werden, in seinen Sack,
worauf er hinaufgezogen wird. Diese Taucher haben eine außergewöhnliche Geschick-
lichkeit erlangt, manche unter ihnen können bis nahezu zwei Minuten unter Wasser
bleiben. Dieses Verfahren ist natürlich ein sehr Primitives, da Stellen im Fluss-
bett, die eine größere Tiefe besitzen, überhaupt nicht bearbeitet werden können.
Vernünftiger geht man auf dem Lande selbst, an den Abhängen der Gebirge,
zuwerte, wo man den Fels durchbohrt und den diamanthaltigen Kies dnrch eine
Reihe von Tunnelen zutage schafft. Der größere Theil der Carbonados wird in
den Bergen gefördert. Die schwarzen Diamanten werden in allen Größen gefunden.
Der größte kam im Jahre 1894 an einem Wege, wo der erwähnte Kies bloßgelegt
wnrdc, znin Vorschein und wurde in Paris für 80.000 Mark verkauft. Die wert-
vollsten Steine find die, deren Gewicht zwischen ein und drei Karat schwankt, die
größeren werden stets zerbrochen, wobei viel verloren geht, da sie keine bestimmten
Bruchliuien besitzen. Daher kam es, dass jener große Diamant, nachdem er in
verkäufliche Stücke zerbrochen war, einen weit geringeren Erlös brachte, als der
Kaufpreis des ganzen Steines betragen hatte. Die schwarzen Diamanten könnten
weit billiger sein, wenn nicht ihre Gewinnung mit den gegenwärtig angewandten
Mitteln ungemein mühsam wäre. Tft gelingt es einem Paar von Arbeitern nicht,
als Ergebnis ihrer halbjährigen Arbeit mehr als drei bis vier Steine zu erlangen,
infolge dessen wollen sie für diese einen guten Preis erhalten, der ihnen anch be-
zahlt wird. Die Exporteure der schwarzen Diamanten wohnen in der Hauptstadt
Bahia und unterhalten ihre Agenten in dem Diamantenbezirt.

Literaturbericht.
Mittheilungen der österreichischen Versuchsstation nnd Akademie für Brau-

industrie in Wien. IX. Heft. Redacteur Franz Schwacthöfer. Wien, 1901. Verlag
der österreichischen Versuchsstation und Akademie für Brauindustrie in Wien,
XVI I I . , Michaelerstraße 25.

Das Wert gibt eine sehr gute Uebersicht über den Heizwert und die Zu-
sammensetzung inländischer Kohlen, über die Methoden zur Bestimmung des Heiz-
wertes, über die praktische Warmeausnützung u. dgl Sfteciell über Körnten theilt
das Buch auf z». 208 die Zahlen mit, welche in der Tabelle auf Seite 186 dieses
Blattes enthalten sind. vr . R. c.
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Soltokovi« Marie (Wien). Die perennen Arten der Gattung Hontiana ans
der Section (^eiastizina. Mit besonderer Berücksichtigung der Verbreitung der
Arten in der österreichisch-ungarischen Monarchie. — Österreichische botanische
Zeitschrift. 1^1. Jahrgang 1901. Nr. 5 S. 161—172, Nr. « S. 204—217, Nr. 7
S. 258—266. Nr. 8 S. 804—311. Mit zwei Tafeln ( I I I und IV) und zwei Karten.

Die zur hier bearbeiteten Gruppe zählenden Arten sind kleine, ausdauernde
Pflanzen, die eine Höhe von 3 bis höchstens 15 om erreichen. Sie gehören fast
ausschließlich der alpinen und subalpinen Region an, nur der Frühliugs-Enzian,
(^entlang, vkrna, fiudet sich auch in der Ebene. Die Farbe der Blüteu ist bei allen
Arten tiefblau.

Vorliegende Arbeit zerfällt in vier Theile: der erste behandelt die gemein-
samen Merkmale, den zweiten bildet die Bestimmnngstabelle, der dritte enthält die
Besprechung der einzelnen Arten uud der letzte den Versuch einer Erklärung des
entwickluugsgeschichtlicheu Zusammenhanges.

Aus dem I I I . Theile entnehmen wir folgende, auf K ä r n t e n bezügliche
oder für uns auch sonst wichtigere Angaben:

(1. OsntiÄUH anFulosa, U. V. Eentralasien, Kaukasus. — 2. 6. ?ontioÄ
8olt. Kleinasien, Kaukasus, Nordftersie», Balkan. — 3. 6-. ^VÄäsnsi» 8n1t. Spanien.)

4. O y n t i H n a , d r 3 , « n ^ P N ^ H g . V111. (Knrzblätteriger Enzian). —
Tafel I I I , Fig. 2. Tafel IV, Fig. 4.

Hochgebirgspflanze der Alpen von deren Ostraude bis in die Seealpen.
Verbreitung in Oesterreich-Uugaru: Oberösterreich, Steiermark (Eisenhnt),

Salzburg, Kärnten, Tirol.
Aus K ä r n t e n werden folgende Standorte, von welchen der Verfasferin

Ex,siecaten vorlagen, angegeben: Mallnitzer Tauern, Möllthaler, Astner uud Flat-
nitzer Alpen (Pacher).

5. (^snt . v s r n a Iv. (Frühlings-Enzian). — Taf. I I I , Fig. 6, 7.
Taf. IV, Fig. 5.

Verbreitet in den ganzen Alpen und deren Vorbergen, im Böhmerwald-
gcbiete, fränkischen Jura, in den Sudeten uud Karpathen, in der Umgebung der
Gebirge auch au niedere Standorte herabsteigend, vereinzelt auch in den Niederungen
von Norddentschland, in England und Ir land, Nordalbanien und Bulgarien.

I n Oesterreich-Ungarn: Nieder- und Oberösterreich, Salzburg, Steiermark,
Kärnten, Krain, Tirol, Ungarn, Siebenbürgen, Galizien (Karpathen), Schlesien,
Böhmen.

K ä r n t e n : Glöckner (Nochel), Wnrtengletscher (Gnssenbauer).

Die Vielgestaltigkeit der tt. vsrna gab Veraulassuug, dass man von dieser
Art mehrfach mehrere andere abzutrennen versucht hat. Die Unhaltbarkeit der
Osnt. K 6 8 t i v » . als Art hat schon I . K e r n er in der Oesterr. bot. Zeitschr.
49. Jahrg. 1899, Nr. 1, nachgewiesen.

Infolge von Verstümmlungen beim Abmähen der Wiesen kommen bei
A. vsrna, oft bedeutend kleinere Blüten im Herbste zur Entwictlnng.

6. <F6nt. I«i'FS8tinÄ L6«k. (Triestiner Enzian). — Taf. I I I , Fig. 9.
Taf. IV, Fig. 6.
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Auf Kalkboden, in einer Höhe von 300 bis circa 2000 «l, und zwar in
Kärnten, Krain, Croatien, Küstenland, Dalmatien, auf dein Balkan, in Italien,
in der Schweiz, in Frankreich, in den Pyrenäen.

K ä r u t e n : Linkes Drauufer bei der Schwabegger Ueberfahrt <,Kristof).
Diese Art ist von 6. vsrua einerseits, von O. g,nZul08». andererseits durch

ihre der ganzen Länge nach fast gleich breiten, in eine Spitze ausgehenden Blätter
unterschieden.

7. 6 6 n t . p u m i i g , >Ig.«ci. (Zwerg-Enzian). — Taf. I l l , Fig, 1,
Taf. IV, Fig. 7.

I n den Alpen von Nieder- und Oberösterreich, Obersteierniark, Kärntcn,
Krnin, .Küstenland, Oberitalien; Abruzzen. Stets in der alpinen Region.

K ä r n t e n : Villacher Alpe (Wulfen, Kreuberger), Kutschna auf Kalt
^Iabornegg, Krenberger), Rosstofel im Gailthal (Pacher, Lagger); Petzen auf
Kalk (Iabornegg), Wischberg auf Kalk (Huter).

ttent. Miuila, ist nach tt. Lg,v^ricg, die am besten zu unterscheidende unter
den perennierenden Arten der Section O^olostiFing,. Sie ist eine ausgesprochene
Kaltpflanze und könnte vielleicht als hochalpine Form in Beziehungen zu 6. ^er-
8')nu6N8i8 gebracht werdeu. Wo sie mit dieser in einem und demselben Verbreitungs-
gebiete vorkommt, ist <3. Mmi lk an den höheren Standorten, ( .̂ "I'si'ß'IonkNßis
an den tiefer gelegeneu zu finden. Nebergangsformen tonnten nicht beobachtet
werden.

8. 6 s n t,. l e r ^ i a u s n ä i L Ukey. — iinbriLat«, ^rosi. (Dachblätteriger
Enzian). — Taf. I I I , Fig. 10. Taf. IV, Fig. 8.

I m östlichen und südlichen Tirol, in Kärnten, Kram, Südwest-Steiermark,
in den angrenzenden Theilen von Oberitalien und italienischen Seealpen. Stets
in der alpinen Region.

K ä r n t e n : Obir auf Kalt (Iaboruegg), Heiligcnbluter Tauern (Kren-
berger). — Riuka (E. Weiß).

Durch die eigentümliche Beschaffenheit der Blätter ist die Pflanze von den
anderen Arten der Gruppe gut zu unterscheiden.

9. ttont. I 'avrati Nittenkr. - Taf. I I I , Fig. 3. Taf. IV, Fig. 9.
I n den Alpen von Steiermark bis nach Frankreich, in den Pyrenäen, Abruzzen

und transsylvanischen Alpen.
K ä r n t e n : Astner Alpen iPacher), Wischberg bei Raibl (Huter).
Was die Beziehungen dieser Art zu 6ßnt, w'kct^pliMH anbelangt, so hat

die Verfasserin nach dem ihr uorgelegenen Materiale den Eindruck gewonnen, „dass
es sich nur um zwei sich auf verschiedenen Substraten vertretende, einander nahe-
stehende Arten handelt. 6. ?kvra,t,i scheint Kalksubstrat, 6. braoli^ziüMk Urgebirgs-
substrat vorzuziehen."

10. O ß n t . V a v l l r i c a 1 .̂ (Bayerischer Enzian). — Taf. I I I , Fig. 4.
Taf. IV, Fig. 10.

Alpen von Nieder- und Oberösterreich, Salzburg, Steiermark, Tirol, Kärnten,
Bayern. Schweiz, Frankreich, Oberitalien, Apennin.

K ä r n t e n : Pasterze (Hoppe), Glocknerhaus (Reber, Aust), Klein-Elend
(Halacsy), Großgluckner (Huter), Fraganter Alpen (Gnssenbaucr), Katschthaler
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Alpen (Gussenbauer, Pacher, Iabornegg, Hoppe), Flatnitz (Pacher), Wurlengletscher
^Gussenbauer), Malluitzer Tauern auf Schiefer (Pacher), Faschaun, Perschitz (Kohlinayr).

Diese Art ist unter den Perennen der Section (^o1o8t)Z-ina diejenige, welche
infolge der Blattform und Blattstellung am leichtesten erkennbar ist.

i l l . <3. liostaui Nsutsr. Seealpeu und Pyrenäen.)
I m übrigen sei ans diese wichtige Arbeit selbst verwiesen. I h r sind zwei

Karten über die Verbreitungsgebiete von sieben Arten, sowie zwei Tafeln bei-
gegeben, von denen die erste eilf gute Habitusbilder nach einer Photographic in
2/4 der natürlichen Größe, die zweite aber die Blattsormen aller eilf Arten (zwei-
fach vergrößert) zeigt. H. 8.

Keller Louis: Bericht über einige Pflanzenfunde in Kärnten. Verhandlungen
der k. k. zoolog.-botan. Gesellschaft in Wien. I.I. Band. Jahrg. 1901. 1. Heft, S. 3—6.

Ueber Beiträge Kellers wurde in den letzten Jahrgängen nnserer Zeitschrift
wiederholt berichtet. Aus der vorliegenden Aufzählung ist Folgendes hervorzuheben:

U^rtillus I,, va,r. isucooarMiu Duinort. St. Lorenzen in der Neichenan,
Bleiburg, Prävali und Schiunrzenbach. — I n der Nähe des Lamprecht-
bauers bei Mauthen, Pollinigwiese (obere Missoria) bei Mautheu und bei
St. Jakob im Lesachthale; an allen drei Standorten im Jahre 1900 häufig.

I n Mautheu werden die w e i ß f r ü ch t i g e n Heidelbeeren zum Ein-
siedeu gesammelt. Hier schreibt man dem Genüsse dieser Beeren eine „be-
ruhigende" Wirkung zu.

schmarotzt aus ?stat>it68 uiv6U8, olkioinali» und

Untere Valentiualpe uächst Mautheu (neu für Kärnteu).
Lr. auf ^eltasite« aidus. Thalsperre bei Mauthen ^740 ?>l).
l>. ^Vst,t8t. Missoria bei Mauthen. Wiesen der Mnuthner Alpe,

1500 m.
Vstt8t. Wie obige, häufig, 1000 m.

(Tncn). Obere Valentiualpe, häufig, 1600 1?,..
I.ain. - - L^lläickg, (I..) Xasisr. Wird in der ganzen Gegend zur Ab-

grenzung der Grundstücke auf dcu Alpeu statt der Grenzsteine in Linien gefetzt.
g,6 Neon. Bei Flitschl nächst Tarvis, an der die Schlitz« über-

setzenden Brücke, sehr selten.
rivaltz Iv. I u abuurmer Bilduug am Wege vou der unteren Valentinalpe
zur Plöäen. (Vergleiche „Carinthia I I " , 1900, S. 182 -. „Bilduugsabweichung
bei der Bachuclkeuwurz, <36um rivllle 1 .̂ Von H. 8.)
Weiters wird noch über einige andere Bilduugs- und Farben-Abweichuugen,

späte Blütezeit uud tiefe Standorte berichtet. H. 8.

Verems-Nachrichten.
A u s s c h u s s s i t z u n g v 0 m 1 4. I u n i 1 9 0 1.

Präsident Baron I a b o r n e g g theilt mit, dass die Gewerbehalle das
Local für das Gloctner-Relief gekündigt habe, uud ertheilt dem Schöpfer dieses
Wertes, Herrn O b e r l e r c h e r , das Wort. Derselbe fragt an. ob schriftliche Ver-
einbarungen, die Aufstellung des Reliefs betreffend, vorhanden seien. Dies ist nicht
der Fall. Weiters erklärt er, dass dereits die erste Aufstellung mit großen Schwierig-

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Carinthia II

Jahr/Year: 1901

Band/Volume: 91

Autor(en)/Author(s): Sabidussi Hans, Canaval Richard

Artikel/Article: Literaturbericht 185-189

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2853
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=26170
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=69762

